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* Zweideutige Politik .

Drr englische Kolonialminister Chamberlain hat
einer letzthin gehaltenen Bankettrede wörtlich erklärt: „Wir
wollen das 86lf-Mvernm6nt unserer Kolonien mit aller
Macht gegen fremden Angriff schützen" . Wenn es Herrn- . . . ^ . . . . ^

> zeit bis zum vollendet » vierzigsten Dienstjahr um 6 v . H .
: den angegebenen Sätze.
> Die in den gegenwärtig geltenden Gesetzen bei mehr alS
l fünfzehnjährigem Altersunterschied der Ehegatten vorgesehene

Kürzung des Witwengeldes wird dahin abgeänüert , daß nach
fünfjähriger Dauer der Ehe für jedes angefangene Jahr ihrer

berechneten Witwengeldes so lange hinzugesctzt wird,
volle Betrag wieder er,eicht ist.

Der Nachtragsekak , der vom Bundesrath ebenfalls in
seiner heutigen Sitzung genehmigt ist , beläuft sich auf
45 655 538 M . Davon entfallen 96 796 M . auf fort¬
dauernde Ausgaben, 1186 OOO M . auf einmalige Ausgaben des
ordentlichen Etats und 44 372 742 M . auf einmalige Aus¬
gaben des außerordentlichen Etats .

Bei den dauernden Ausgaben fallen infolge der Konver -
tirung 1 125 000 M . für Verzinsung der Reichsschuld fort ,
denen aber infolge der BesoldungSverbefferungen und der ge¬
planten Erhöhung der Bezüge für die Hinterbliebenen Mehr¬
ausgaben des allgemeine » Pensionsfonds und des Reichs¬
invalidenfonds um 122l 796 M . gegmüberstehen , so daß sich
eine dauernde Mehrausgabe von 96 796 M . ergibt . Von
den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats entfallen
140 000 M . auf den Etat des Auswärtigen Amts für Er¬
weiterungsbauten der Gesandtschaftin Peking, 1000000 M . auf
den Etat des Reichsamts des Innern zum Grunderwerb , sowie zu
den Vorarbeiten für die Herstellung eine- PrästdialgebäudeS
für den Reichstag und 46 000 M . auf den Etat der Marinr -
vcrwaltung zur Herstellung von Anschlußgleisen auf dem
Gelände des Forts BouSmard bei Neufahrwasser.

Die einmaligen Mehrausgaben des außerordentlichen Etats
betreffen die Verwaltung des Reich- Heeres und bezwecken dir
Schaffung einer Reserve an Artilleriematerial . Da » jetzige
Material der Feldartilleric ist seit 1874 in Gebrauch und
hat sich bei dem Gebrauch von Schwarzpulvcr vorzüglich
bewährt. Seit Einführung de- rauchschwachen Pulvers ist
indessen der Verbrauch des Materials erheblich gestiegen , so
daß ein erhöhter Ersatz norhwendig wird.

Chamberlain ehrlich darum zu thun ist, nach dieser Nicht- j
"" 77V " '«

""
schnür zu handeln, so würde einer allseitig befriedigenden j

^ "'7 Dauer dem gekürzten Betrage em Zwanzigstel des
Regelung der politischen Lage in Südafrika nichts im ' ^» cknere» L . tw-naeldes so lanae hmruges-tzt wird . b .S der
Wege stehen . Denn da man vernünftigerweise auch
anderen das gleiche Recht zugestehen muß, das man für
sich selber beansprucht, so kann gerade ein Staatsmann in
der wichtigen und verantwortungsrrichen Stellung des
englischen Kolonialministers am besten ermessen, wie sehr
befugt die Südafrikanische Republick war, den Ueberfall
durch l)r . Jameson und dessen Flibustier mit den Waffen
zurückzuweisen , und wie sehr es ihr in Folge der späteren
Haltung der englischen Politik erschwert worden ist, das
Mißtrauen schwinden zu lassen , das sich in den
leitenden Kreisen Prätorias gegen die letzten Ziele
der englischen Südafrikapolitik angesichts der dem Frie¬
densbrecher Jameson nnd j seinen Spießgesellen von
den englischen Chauvinisten so freigiebig dargebrachten
Huldigungen nothwenig entwickeln und behaupten mußte.
Seit der von Jameson 's „Heldenritt " datirten Trübung
der Beziehungen zwischen Briten- und Burenthmn hat
Herr Chamberlain herzlich wenig gethan , um den Buren
eine bessere Meinung von der Loyalität britischer Kolo¬
nialpolitik beizubringen, wohl aber ließ er keine Gelegen¬
heit vorübergehen, wo er durch Worte oder Handlungen
seiner Gegnerschaft gegen die Südafrikanische Republik
und speziell gegen den Präsidenten Krüger Ausdruck geben
konnte . Cecil Rhodes , der unermüdliche Agitator wider
den südafrikanischen augenblicklichen Besitzstand, bei dem
sich alles wohl fühlt mit Ausnahme eben des Herrn
Rhodes und einiger anderer ehrgeiziger und gewaltthätiger
Streber , hat seitens des Herrn Chamberlain die denkbar
schonendste und rücksichtsvollste Behandlung gefunden ; der
ehemalige Gcneralstaatsanwalt der Kapkolonie, Schreiner ,
hingegen, der moralischen Muth genug hatte, dem Kolo¬
nialmister gründlich die Wahrheit zu sagen, hat Herrn
Chamberlain's Gunst unwiederbringlich verscherzt . Am
Kap haben sich zwei Parteien gebildet, eine, welche es
mit Schreiner , eine andere, welche es mit Chamberlain
und Rhodes hält . Der Kampf der Meinungen ist ein
äußerst lebhafter und dürfte nach dem Zusammentritt
des Kap-Parlaments an Intensität noch zunehmen . Das
Burenthum , als der provozirte und in seiner völkerrecht¬
lichen Existenz direkt gefährdete Theil , kann nicht zurück¬
weichen, wenn es nicht einen Akt politischen Selbstmordes
begehen will, und es kann Herrn Chamberlain mit seinen
eigenen Worten schlagen , wenn dieser der Südafrikani¬
schen Republik einen Vorwurf daraus sollte machen wollen ,
daß sie ihr Selfgovernment mit aller Macht gegen fremde
Angriffe schützen will. Noch ist es ja nicht so weit, und
daß es überhaupt so weit kommt , hängt einzig von der
Politik des Londoner Kolonialamtes ab, die bis jetzt eine
fortgesetzte Kette von Versuchen bildet , unter fälschlicher
Berufung auf die Konvention von 1884 das Selfgovern¬
ment der Südafrikanischen Republik im Interesse eines
südafrikanischen Staatenbundes mit England als Vor¬
macht anzutasten.

Bom Bundesrath .
x Berlin , i . April .

Der Gesetzentwurf wegen anderweiter Bemessung des Wit¬
wen - und Waisengeldes für die Hinterbliebenen von
Angehörigen des Reichst » irnstes , wie rr in der heutigen
Sitzung des Bundcsraths angenommen ist , regelt die staatliche
Fürsorge für die Hinterbliebenen von Reichsbeamtcn in der¬
selben Weise , wie dies durch den dem preußischen Landtage
vorliegenden Gesetzentwurf für Preußen in Aussicht genommen
ist. Das Witwengeld, das nach geltendem Recht in dem dritten
Theil der Pension des Verstorbenen besteht, wird darin aus 40
v. H . der Pension festgesetzt . Drr Mindestbetrag des Witwen¬
geldes wird von 160 M . auf 216 M . erhöht, der Höchst
betrag voa 1600 M . auf 3000 M . (für Witwen der StaatS -
minister und Beamten der ersten Rangklaffe) bczw . 2500 M .
(für Witwen der Beamten der zweiten und dritten Rangklaffc)
und 2000 M . (für Witwen der übrigen Beamten ) festgesetzt.
Das Witwengeld dient auch der Berechnung des Waisengeldes
zur Grundlage und hat dessen entsprechende Erhöhung zur
Folge.

Für Witwen und Waisen von Personen des Soldatenstandcs
vom Feldwebel abwärts wird das Witwengeld einheitlich von
160 auf 216 M . erhöht, das Waisengeld von 32 auf 44 M .,
für Doppelwaise» von 54 auf 72 M . festgesetzt. Für die
Hinterbliebenen derjenige « Mannschaften, denen eine mehr als

- fünfzehnjährige Dienstzeit zur Seite steht, erhöht sich da-
Witwen- und Waffengeld für jede- Jahr dieser weiteren Dienst-

Bodens möglichst beschleunigen- und dem Landesausschuß so baldals möglich mittheilen , welches Resultat die Einschätzung hatteund welche Wege die Regierung behufs Entlastung der Land-
wirthschaft einzuschlagen gedenke.

Kvchlin : Was die Frage der Entlastung der Landwtrch-
schaft betreffe , so sei zu erwägen, ob die Verwendung der Gel¬der, die gegenwärtig im Etat für die Landwirthschaft ausgeworfenwerden, nicht anders gestaltet werden könne .vr . Höffel beantragt den Antrag Greiner , behufs neuer
Formulirung , der 3. Kommission zu überweisen .Back erklärt , die wünschenswerthe Reform der Gemeindebe¬
steuerung sei nur möglich, wenn als Basis eine gerechtere Ber -
theilung der direkten Steuern gegeben sei . Redner schließt sichdem Antrag Höffel an.

Nach einer weiteren Debatte wird beschlossen , sämmtlichr An¬
träge der 3 . Kommission zu überweisen .

Steuerreform in Elsaß-Lothringen.
Im Landesausschuß kam gestern der Initiativantrag Greiner

und Genossen : Der Landesausschuß wolle beschließen , die
Regierung um Vorlegung eines Entwurfs zu einem Gesetze über
die Einführung der Einkommen st euer zur Entlastung der
Landwirthschaftzu ersuchen, zur Berathung .

Greiner begründet den Antrag . Er bezwecke nicht die Ein¬
führung einer allgemeinen Einkommensteuer , sondern nur einer
Einkommensteuerin dem Sinne , daß das bisher nicht besteuerte
Einkommen zur Besteuerung yerangezogen werde. Die Ein¬
kommensteuer solle zur Herabsetzung der auf der Landwirthschaft
ruhenden Lasten dienen .

vr . Clemm : Die allgemeine Einkommensteuer würde uns
vom Regen in die Traufe bringen. Sie würde eine nochmalige
Besteuerung des Grundbesitzes und Gewerbes bedeuten. Er
stehe einer Entlastung der Landwirthschaft sympathisch gegenüber.Der Antrag Greiner und Genossen sei für ihn unannehmbar .
Im Interesse der Landwirthschaft empfehle es sich , die Grund -
und Gebäudesteuer herabzusetzen und die Gewerbesteuer zu er¬
höhen . Weiter sei eine Verminderung des Enregistrements für
den ländlichen Güterverkehr, insbesondere bei den kleinen Grund -
stücken , sowie eine Reform der Erbschaftssteuern zu Gunsten der
Landwirthschaftzu erstreben . Redner tritt dafür ein , daß die
Regierung im nächsten Jahre eine Denkschrift vorlege , in der
Mittel und Wege zur Entlastung der Landwirthschaft vor¬
geschlagen werden.

Hannes ist für den Antrag Greiner . Die Grundsteuer
müsse um die Hälfte ermäßigt werden . Werde der Antrag an¬
genommen, so werden die Stimmen verstummen, die den Landes¬
ausschuß ein interesfirtes Rentnerparlament nennen.

Unterstaatssekretär v . Schraut : Die Antragsteller erstreben
keine Einkommen -, sondern eine Kapitalrenten- und Besoldungs¬
steuer . Die Gebäudesteuer habe zu einer Entlastung der Ge¬
bäude auf dem Lande geführt und die Gewerbesteuer habe eine
erhebliche Mehrbelastung der großen Betriebe zur Folge gehabt.Die Grundsteuer sei an und für sich nicht zu hoch, nur die Ber -
theilung sei eine ungerechte . Die Beschwerden der Landwirth¬
schaft bezüglich der Enregistrementsgebühr seien gerechtfertigt.Die Regierung thue alles, um der Landwirthschaft zu helfen.
Was die Frage der Fortführung der Steuerreform betreffe , so
sei es zweckmäßig, die Gebäude- und Gewerbesteuer sich etwas
einlrben zu lassen. Die Regierung habe sich über die Fra ,
welche Vorschläge sie weiter machen werde, noch nicht schlüf ,
gemacht . Unbedingt reformbedürftig sei die Personal - und Mo¬
biliarsteuer. Die Personalsteuer müsse aufgehoben und die Mo¬
biliarsteuer in eine reine Miethwerthsteuer verwandelt werden
mit entsprechender Skala und Freilassung der unteren Steuer¬
klassen. Ein Kapitalrentensteuer habe nur einen Zweck, wenn
an ihre Stelle eine Entlastung trete. Hierzu würden sich die
Personal - und Mobiliarsteuern besonders eignen. Seien Perso¬
nal- und Mobiliarsteuern aufgehoben , so könne man auch eine
Besoldungssteuer einführen . Bei der Reform müsse man sich an
die bestehende Gesetzgebung anlehnen.

Roth stellt den Antrag , die Regierung um Vorlegung eines
Gesetzentwurfs in der nächsten Session zu ersuchen , wonach das
bisher nicht besteuerte Einkommen behufs Entlastung der Land-
wirthschast zur Steuer herangezogen werde .

Ir anth ist gegen die Einkommensteuer .
Winter er hält die Entlastung der Landwirthschaft für eine

unabweisbare Nothwendigkeit . Winter» beantragt eine Resolu¬
tion , dir Regierung möge die Reuetnschätzung des bebauten

Finanzielle Rundschau .
-o- Frankfurt , 1 . April .Das Interesse der deutschen Märkte wird durch die Verwick¬lungen auf der Balkanhalbinsel nur in verhältntßmäßig geringemMaße in Anspruch genommen . Wie bedrohlich auch von Tagzu Tag die Nachrichten klingen, wie sehr sich immer neue Sriegs -

gerüchte emstellen, die deutschen Börsen und das an ihnenarbeitende Publikum können sich nun einmal nicht in den Ge¬danken hineinleben, daß es zu ernsteren Schwierigkeiten kommenkönnte . Man traut )a den Engländern nicht über den Weg,aber man hält die allgemeinen Verhältnisse nicht für derart ,daß man Wahrscheinlichkettsgründe für irgend welche größerenVerwicklungen vorhanden sehen könnte . Wenn die Kurse zeit¬weise st ärker rückläufige Bewegung einschlugen , sohängt dies damit zusammen , daß an den westlichen Börsengroße Nervosität herrscht und daß dort auch die
Schwierigkeit en in Südafrika sich in verstimmenderWeise geltend machen .

Daß es übrigens weder kriegerischer Verwickelung noch poli¬tischer Gerüchte bedarf , um an den Börsen fieberhafte Schwan¬kungen und heftigeKurserschütterungen zu erzeiiaen , das beweistdie Bewegung der schweizerischen Bahnaktien ,die sich in dieser Woche vollzogen hat. In dem Maße , als dtePrivatbahnen in Deutschland und Oesterreich verstaatlicht wurden,oder durch ihre Kursentwickelung aufhörten, das Interesse deswerbenden Kapitals bei uns in Anspruch zu nehmen , waren die
schweizerischen Aktien mehr und mehr in den Vordergrund ge¬treten . Dieselben hatten in mannigfachen Krisen ihre vorzüg¬lichen Eigenschaften bewährt und das Vertrauen gerechtfertigt,das ihnen von Seiten des deutschen Publikums seit Jahren ent-
zegengebracht worden war . Wenn man sich erinnert, wie
keplisch und pessimistisch von der Schweiz aus über die Aus¬

sichten der Bahnen geurtheiit worden war , wie mancherschweizerische Besitzer seine Einzahlung auf Gotthard-Aktien ver¬fallen hatte lassen, wie man die Nordostbahn als niemals einer
gedeihlichen Entwickelung fähig glaubte , unter dem Schreckge¬spenst der Moratoriumslinie leiden sah, und dem gegenüber nunbeobachtenkonnte, zu welchem Rang und Kredit dte schweizerischen
Eisenbahngesellschaften emporgediehen sind, dann wird man sagendürfen, daß das Vertrauen der Anlage suchenden deutschenKreise sich glänzend bewährt hat Seit vielen Jahren istes die Absicht der schweizerischenRegierung, eine Verstaatlichungdurchzuführen. Die Konzessionsbestimmungen der schweizerischenHauptbahnen lassen den konzesstonsmäßigen Rückkauf innerhalbbestimmter Termine , deren nächster im Jahre 1903 etntritt ,möglich erscheinen , und zwar muh vor einem solchen Rückkaufeine fünf Jahre vorausgegangene Verständigung stattgefundenhaben . Kommt in dem diesmaligen Termin eine solche nicht zuStande , so tritt das Rückkaufsrecht des Staates erst wieder nach15 Jahren ein . Die früheren Wege, welche die Eidgenossenschaftwandelte, derVersuch im Jahre1888 , die Nvrdostbahn zu erwerben,scheiterte an einer kleineren Differenz . Der Ankauf der Central¬
bahn gegen Ausgabe von 1000 Francs 3proz. EidgenössischerObligationen für eine Aktie wurde vom Bundesrath und der
Bundesversammlung genehmigt , aber durch dte Volksabstimmungverworfen . Jetzt ist die schweizerische Regierung schon seiteiniger Zeit systematisch durch gesetzgeberische Neuerungen dahin
vorgegangen , die Rechte der Aktionäre zu verkürzen , und die
Botschaft des Bundesraths , worin er die Grundlagen für die
Verstaatlichung sehr niedrig ausrechnet, hat eine tief verstimmendeWirkung ausgeübt . Die Ziffern, die dabei genannt wurden,124 Proz . für Gotthard , etwa 108 Proz . für Centralbahn , 61
Proz . für Jura Simplon , 63 Proz . für Union uud gar nur 68
Proz . für Nordost-Akticn haben tief gehende Erregung und Be¬
stürzung hervorgerufen. Man hält es für ganz ausgeschloffen ,daß der Bundesrath an die Möglichkeit denkt, bet Gesellschaften ,deren Bilanzirung seit Jahren eine sehr strenge war und dte
doch ausgiebige Dividenden zahlen konnten , einen Ankauf so
wesentlich unter ihrem effektiven Werth durchzusetzen. In der
That sagt ja der Bundesrath selbst , daß eine so ansehnlicheLimite gegeben sei, daß die Regierung auch bei wesentlich Höherem
Preise noch ein gutes Geschäft machen werde . Wenn sie alsovon vornherein gesonnen und entschlossen ist , mehr zu zahlen,warum denn so niedrige Ziffern in dte Welt setzen ?

Zu einer so schroffen und weitgehenden Berurtheiluna des
Vorgehens der schweizerischenRegierung , wie es in einem Theileder deutschen Presse und in manchen ganz maßvallen Organen
stattzefunden hat, wollen wir uns nicht versteigen . Wir wollen
nur bemerken , daß eine so krisenartige Bewegung , wie sie dte
schweizerischen Eisenbahnaktienin dm letzten Tagen durchgemacht
haben , selten ein Werthpapier ohne triftige Gründe betroffen
hat . Es standen

vor acht Tagen
Gotthard . . - 164 —
Central .
Jura .
Nordost
Union
Das Interesse

137 .10
91 —

129 .50
91 .30

der Märkte

Mittwoch
157.-
131 .80
82.30

112.70
84 .50

wurde von dm

Donnerstag
150 .40
127 .70
77.70

105 .40
80.50

schweizerischen
Wrrthen so vollständig beherrscht , daß für dir anderen kaum
etwas übrig blieb . Eine stärkere Rückwärtsbewegung vollzog sich



Ü1 Diskonto Kommandit auf die Nichtzahlung des am
1 . April fälligen Coupons der Orste de Meinas Obligationen .
Dagegen haben Argentinische Werthe auf die Nachricht ,
daß nach dem 1 . Juli deS laufenden Jahres die Bollzahlung
wieder ausgenommenwerden soll, steigende Bewegung einschlagen
kvnnen .

Bon österreichischen Bahnaktien waren Lombarden
auf Verstaatltchungsgerüchte 5' /, fl . matter - Deutsche Babnen
sind ebenfalls zurückgegangen . Lübeck Büchener 3' / , Proz .,
Martenburg Mlawka 3 Proz . niedriger.

Auf dem Bergwerksaktienmarkte verloren Bochumer
4' /, Proz . , Concordia 7 Proz . , Lourl Aktien 4 Proz . , Gelsen -
kirchrnrr 5 Proz . , Harpener 5 ' / , Proz . , Laura 6 ' /. Proz . und
Riebeck Montan 7 Proz .

Auch die sonstigen Jndustriewerthe haben größten-
rheils beträchtliche Einbußen erlitten . S .o verloren Akkumu-
latoren -Aktien 5 Proz ., Badische Anilin 3 Proz . und Bielefelder
Maschinenfabrik S Proz

Diskont : 3 Proz .
Nachstehend unsere Wochentabelle :

25 . März . 1 . April .
3 ',s °/o Deutsche Reichsanleihe 103 .65 103 .55
HP 97 .45 97 .45
3 '/

°
° . Preußische Konsols 103 .70 103.90

3«/, „ /, 97.65 97.90
4 »/„ Badische Obl . 101 .80 101 .70
4»/, „ „ v . 1886 101 .80 101 .90
3 '/r °/o „ „ ». 1892 und 1894 102 .80 102 .40
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenreme

103 .70 103 .—
99 .90 99.75

5 »/, Italienische Rente 90 .10 89 .10
6 «

,> Mexikaner 94.60 94 .10
Oesterreichische Kreditaktten 30«' / . 301-/ .
Dtskonto-Kommanditantheile 204 — 192 .70
Staatsbahn 297 - 299 .—
Lombarden 74°/, 69 .—
Hessische Ludwigs-Bahn 118 .50 118 .20
Gotthard 164 — 150 .40
Nordost 129 .50 105 .40
Laura 157 .— 150 .70
Bochumer 153 .70 149 —
Gelsenkirchen 161 .20 156 .20
Harpener 174 .50 168 .—
Badische Anilin 430 — 427 .—
Türkenlose 29 .25 27 .80

Grotzherzogthum Maden.
Karlsruhe , 2 - April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Vormittag den Vortrag des Geheimeraths Vr . Buchen¬
berger. Darnach empfing Höchstderselbe den kommandirenden
General des 14 . Armeecorps, General der Kavallerie und
Generaladjutanten von Bülow , sowie den Königlich
Preußischen Kammerherrn und Ceremonienmeister von
Roeder. Der General ü la suite Generalmajor Müller
war beauftragt , Seine Königliche Hoheit den Großherzog
bei der heutigen Beisetzungsfeier für den verstorbenen
Kommandeur des Gendarmeriecorps, Generalmajor Gemehl ,
ui vertreten. Nachmittags empfing Seine Königliche
Hoheit den Oberststallmeister von Holzing und nahm
dann die Vorträge des Geheimen Legationsraths vr . Frei¬
herrn von Babo , sowie des Legationssekretärs vr . Seyb
c ' tgegen .

" (Das bereits erwähnte Konzert ) zu Gunsten
kes zu errichtenden Grabdenkmals für Joh . Seb . Bach in
Leipzig , veranstaltet von Max Brauer , Hofkirchenmufik-
üirektor, unter gütiger Mitwirkung des Hofkirchenchors ,
verstärkt durch einige hiesige Gesangskräfte , Herrn Pro¬
fessor S . de Lange aus Stuttgart (Orgel ) und der Herren
Konzertmeister Deecke und Hofmufiker Bühlmann (Violine),
findet Mittwoch den 7 . April, Abends 7 Uhr, in der Schlotz -
kirche statt . Es kommen ausschließlich Kompositionen von Joh .
Seb . Bach zum Bortrage .

* (Das Lrichenbegängnitz des Herrn General¬
majors Gemehl ) fand heute Vormittag unter außerordent¬
lich großer Theilnahme Leidtragender statt. Seine König ! . Hoheit
der Großherzog hatte die Gnade, sich an demselben durch
den im Hofbericht der heutigen Nummer genannten Würden¬
träger vertreten zu lasten . Ferner bemerkten wir Seine Großh.
Hoheit Prinz Karl , Ihre Excellenzen den kommandirenden
General v . Bülow und Ministerialprästdent Geh . Rath
vr . Eifenlohr , Herrn Ministerialrath vr . Glöckner ,
die Offiziere der Garnison, hohe Beamte u . s . w . Die Lrichen-
parade hatte das Leibgrenadier- Regiment gestellt . Aus dem
ganzen Lande waren Gendarmeriedeputationen eingetroffen . Die
Kirchen- und Trauermustk wurde von der Kapelle des Artillerie-

JeuMelon Nachdruck verboten.

25 )1 Fahrendes Volk .
Roman von M . E . Braddon .

(Fortsetzung.)
Sich eine Cigarre anzündend, trat Moritz in den Garten

hinaus , eine blumenüberwucherte grüne Wildniß , aus deren
Mitte ein von Haselnußbäumen umrahmter Teich hervorblitzte.
Die dunkle Fluth verschwand beinahe unter einer Decke von
Wasserlilien . Die letzten Strahlen der untergehenden Sonne
stahlen sich durch das dichte Laub und beleuchteten den schmale»
Pfad , auf dem Mcritz , in seine Träumereien versunken , weiter-

fchrltt . DaS leise Rascheln der Zweige neben ihm erweckte ihn
aus seiueu Sinnen . Ausblicken!» erwartete er, Martin Trevenard
vor sich zu sehen.

DaS Gesicht , das zwischen den Zweigen deS Hasetnuß-

gebüsches zu ihm aufschaute , erschreckte ihn beinahe eben so
sehr wie die weißgekleidete Gestalt , die ihn in der Nacht be¬

unruhigt hatte . Die dunklen Augen und die feinen Züge
waren noch immer schön, aber die geisterhafte Bläffe hatte
etwas Beängstigendes. Moritz wußte, daß er Muriel Treve¬
nard vor sich hatte . Er glaubte, sie werde , von seinem An¬
blick erschreckt, davonlaufcn. Zu seiner Berwunderung kam sie
auf ihn zu, ihn mit scharfem Blick musternd, und die losen
Haarmaffen mit der Hand zurückstreichend .

» Sie können mir vielleicht sagen, » rief sie lebhaft, » wann
er zurückkommen wird ?»

» Ich würde Ihnen mit Freuden Auskunft geben , wenn ich
eS nur wüßte, aber ich weiß nicht einmal, von wem Sie
sprechen . »

»O ja . Sie wissen eS . Meine Mutter sagte eS Ihnen .
Ich « erde seinen Name» nicht neunen, denn ich gelobte ihm ,

Regiments ausgeführt . Die kirchlicheFeier und die Einsegnung der
Leiche vollzog Kaplan Epp . Der Sarg war über und über mit
Blumen und Kränzenbedeckt . In seinerTrauerrede bob der Geistliche
die große Beliebtheit des Verstorbenen hervor. Der Verblichene
war 1832 zu Bruchsal geboren, wurde 1858 Lieutenant, 1871
Hauptmann , 1875 Kommandant des Freiburger Gendarmerie-
Distrikts, 1880 Major , 1888 Oberstlieutenant, 1890 Oberst und
1894 Generalmajor . Er machte die Kriege von 18«« und 1870/71
mit und wurde bei Nuits schwer verwundet . Der Sarg wurde
von der Kirche zum Grabe von Unteroffizieren getragen. Nach¬
dem der Sarg in das Grab gesenkt, wurden von der Ehrenwache
drei Salven abgegeben , eine Batterie gab ebenfalls drei Ehren -
schüffe ab .

* (Das Stellenvermittlungsbureau deS Ba¬
dischen Frauenvereins ) , Gartenstraße 47, Karlsruhe ,
kann im Rückblick auf die Arbeit des vergangenen Jahres von
einem segensreichen Fortgang seiner Thätigkett berichten . Einer
größeren Anzahl Frauen und Töchter gebildeter Stände konnte
eine ihren Leistungen entsprechende Stelle verschafft, viele jüngere
Mädchen auf eine Berufswahl aufmerksam gemacht , oder ihnen
eine erste Stelle nachgewiesen werden. Die schriftliche Thätigkett
war ebenfalls eine ausgedehnte. Es enthielten die 2600 einge¬
laufenen Briefe Anliegen der verschiedensten Art , sowohl von
Auftraggebern als von Stellesuchenden. Stellungen fanden
Kinderfräulein und Kindergärtnerinnen «4, Erzieherinnen und
Lehrerinnen 10 , Gesellschafterinnen 4 , stellvertretende Haus¬
frauen 5, Stützen der Hausfrau 16, Kammerjungfern 32, Kinder¬
frauen 8, Weißzeugbeschließerinnen6, Buchhalterinnen 3, Haus¬
hälterinnen 9, Krankenwärterin 1 , Lehrerin an Haushaltungs¬
schule 1 . IW Stellen wurden mit Töchtern des Landes besetzt,
10 mit Norddeutschen , 5 mit Französinnen 115 Bewerberinnen
fanden in Baden Stellung , 29 im übrigen Deutschland, 1 in der
Schweiz, 1 in Italien , 14 in Frankreich.

Leider ist noch immer ein großer Andrang zu bevorzugten
Stellungen als Gesellschafterin , Reisebegleiterin oder Hausdame,
der in keinem Berhältniß zu den Angeboten dieser Art steht . Die
Zeitverhältniffe und verschiedene Ursachen bewirken , daß diese
Stellen immer seltener werden, dagegen ist an Wtrthschaftertnnen
und tüchtigen Stützen stets großer Mangel . Die Koch -, Haus -
haltungs - und Frauenarbeitsfchulen wirken allerdings auf eine
gründlichere Ausbildung hin, aber mit ihnen Hand in Hand sollte
die häusliche Erziehung gehen . Wann wird endlich einmal das
Borurtheil oder die Scheu vor dem Ergreifen eines praktischen
Berufes schwinden ? Nicht nur die Söhne , auch die Töchter ge¬
bildeter Stände sollten von frühem zu selbständiger Thätigkett
im Haufe erzogen werden. Hauswirthschaftliche Tüchtigkeit trägt
viel zum sozialen Wohlstand des Volkes bei, und es ist auch der
gebildeten Frau Gelegenheit geboten , bessere Zustände herbei¬
zuführen. Ein reiches Arbeitsfeld ist auch auf dem Gebiete der
Krankenpflege offen, wie befriedigend ist dieser echt weibliche Be¬
ruf und wie klein die Zahl der Töchter, die ihn erwählen? Um
dem Mangel an tüchtigen Ktnderpflegerinnen abzuhelfen, hat der
Frauenveretn im Hilda-Hause durch Eröffnung eines Kurses
jungen Mädchen von Hier und auswärts Gelegenheit geboten ,
sich theoretisch und praktisch in der Kinderpflege auszubilden.
Möge vvn dieser segensreichen Anstalt rechter Gebrauch gemacht
werden.

(5 (Sitzung der Strafkammer I vom 1 . April .)
Vorsitzender : Landgerichtsdtrktor Fieser . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt v . Dusch .

1 . Der 20 Jahre alte Bäcker Gustav Weiß aus Söllingen
wurde wegen Diebstahls mit drei Monaten Gefängniß abzüglich
drei Wochen Untersuchungshaft, bestraft.

2 . In dem zweiten Falle handelte es sich um die neulich ver¬
tagte Anklagesache gegen den Privatmann Andreas Wolfert
aus Bettingen und gegen den Gütermakler Theodor Kiefer
aus Mühlburg , beide hier wohnhaft , wegen Betrugs . Der
Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragte , die Angeklagten,
die den Gärtner Landwehr in einer geradezu heillosen Weise
übervortheilt hatten, im Sinne der erhobenen Anklage zu ver-
urtheilen und bei der Strafzumessung das sittlich verwerfliche
Treiben des Wolfert und Kiefer in entsprechende Berücksichtigung
zu ziehen . Der Bertheidiger der beiden Angeschuldigten , Rechts-

^ anwalt Fischer , plädirte auf Freisprechung, da er es nicht für
nachgewiesen hielt, daß die Angeklagten sich des Betrugs schuldig

i gemacht hätten . Der Gerichtshof nahm den Thatbestand der
Anklage als vollständig erwiesen an und verurthetlte jeden der
Angeklagten zu einem Jahr Gefängniß , 2000 M . Geldstrafe,
eventuell wetteren sechs Monaten Gefängniß, und drei Jahren

i Ehrverlust . Beide Angeklagte wurden sofort verhaftet.
IV. Bade « » 2. April . (Telegr .) Die Fürstin - Mutt .er

von Hohen zollern ist gestern Abend 7 Uhr hier cinge-
' troffen und auf dem Bahnhof von dem Geh . Regierungsrath
Haape empfangen worden.

* Konstkurz , 2. April . Gestern Abend wurde hier das Ge¬
burtsfest Seiner Durchlaucht des Fürsten Bismarck festliche
begangen. Männer aus allen Berufskreisen hatten sich aus Ver¬
anlassung des Liberalen Vereins in großer Zahl eingefunden, um
ihre Verehrung für den größten Staatsmann des Jahrhun¬
derts von neuem zu bekunden . Den offiziellen Theil bildete die
Begrüßungsansprache des Vorsitzenden Herr» Gradmann , sowie

sein Geheimniß mcht zu verrathcn, koste es mich auch was es
wolle , und ich werde mein Wort nicht brechen . Wann kommt
er zurück ? »

Sic hielt inne und sah ihn mit flehendem Blick an, alS
wartete sie angstvoll auf seine Antwort .

» Wird er jemals wicderkommen ? «
Wieder wartete sie in athemloser Spannung .
»Ich weiß wirklich nichts darüber, Fräulein Trevenard . «
»Nennen Sic mich nicht Fräulein Trevenard . so heiße ich

nicht . »
»Muriel also ? «
» Ja , das ist bester . Er nannte mich Muriel . »
DaS Kinn sank ihr auf die Brust und sie blickte aus daS

Waffer nieder, die starren Züge von einem traurige « Lächeln
verklärt.

»Ja , er nannte mich Muriel, « wiederholte sie. »Muriel ,
Muriel . Ich höre jene Stimme ganz deutlich , wie ich ihn
sehen kann , wenn ich die Augen schließe. Wie kann er todt
sein , wenn er mir so nahe ist , wen» ich ih« höre und sehe ?
Manchmal weckt er mich mit einem Kuß aus dem Schlaf ,
aber wenn ich die Auge » öffne , ist er verschwunden . Wie
können die Leute nur behaupten, daß Du todt bist , wenn ich
so geduldig auf Dich warte , und immer warten werde ? ES
sollte nur ein Jahr dauern , sagtest Du mir . Mein Gott ,
welch' ei» endlos langes Jahr . »

» Sie schien JsoldS Anwesenheit vergessen zu haben und
entfernte sich langsamen Schrittes . Moritz folgte ihr und
legte seinen Arm wie schützend um die schmächtige Gestalt .

» Muriel, » sagte er freundlich, » ich bin hier fremd , und
auch Ihnen ein Fremder , aber ich würde Ihnen gern ein
Freund sein . Kann ich irgend etwas für Sie thun ? Fühlen
Sic sich glücklich im Elternhause , oder möchten Sie fort vonhier? » j

die nach Fdrrir und Inhalt vollendete Festrede des Herrn Pr, ,
feffors Demoll - Toaste wurden ferner ausgebracht von Herr»
Stadtrath Böhringer auf Seine Majestät den Kaiser und Sei ».
Königliche Hoheit den Groß Herzog , sowie von Herrn Landae -
richtsrath Buch auf das deutsche Vaterland . Zum Schluffe ergrttk
noch Herr Landgertchtsrath Singer das Wort , dessen Ausfüh¬
rungen in einem warmen Appell an jeden Einzelnen ausklanaen
nach Kräften mitzuwirken an der Wohlfahrt des einigen deut¬
schen Vaterlandes .

7- Kimsta ««, 1 . April . Die durch «0 Mann aus den übrigen
Kompagnien verstärkten 13 . und 14 . Kompagnie unseres Regi¬
ments Nr . 114 nebst 7 Hoboisten der Regtmentsmufik, unter der
Führung von 1 Major , 2 Hauptleuten , 2 PremierlteutenantS
und 6 Secondelteutenants , haben unsere Stadt heute Früh mittelst
Extrazuges verlassen , um sich nach Kehl zu begeben , wo ste zu¬
sammen mit der 13 . und 14 . Kompagnie des Regiments Nr . 113
ein Bataillon des 9. Bad . Infanterieregiments Nr . 170 (mit
blauen Achselklappen ) bilden werden. Die Verabschiedung von
Seiten der hier bleibenden Kameraden und der Civilbevölkerun ,war eine äußerst ehrende und sehr herzliche . Sämmtlich,
Offiziere, Atrzte und Militärbeamte , der Stadtrath mit Herrn
Oberbürgermeister Weber an der Spitze, eine zahlreiche Menge
männlicher und weiblicher Einwohner waren erschienen , um den
Scheidenden das Geleite zu geben und ein aufrichtiges Lebewohl ,
zuzurufen.

ü Freibiers , 2 April . Das von Musikdirektor C . L. Werner
in der Ludwtgskirche veranstalte Konzert zum Besten des hiesigen
Diakonissenhaufes nahm einen schönen und würdigen Verlaus.
Herr Werner zeichnete sich als brillanter Orgelspieler und als
Dirigent des mttwirkenden Chores in gletck vortheilhaftrr Weste
aus , und die Vorträge der Frau Bierordt -Helbing aus Karlsruhe
und des Herrn A . Hieber von hier fanden ebenfalls allgemeinen
Beifall . Düs aufgeführte Hauptwerk „Me sieben Worte Jesu
Christi am Kreuz " von Heinrich Schütz <1585 — 1672 ) , dem be¬
deutendsten Komponisten des 17 . Jahrhunderts , erzielte eine ttes.
gehende Wirkung. Das Konzert war sehr stark besucht.

^ Bom Bodeusee , 1 . April . In Konstanz wurde
gestern die Zweite badische Berbands - Geflügrlaus -
stellung eröffnet- dieselbe wurde sehr gut beschickt . Unter
den 29 gestifteten Ehrenpreisen nimmt die erste Stelle derjenige
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs ein , des Pro¬
tektors des Badischen Geflügelzuchtvereins- es ist eine prachtvolle
Wetnkaraffe . Außer den Ehrenpreisen kommen noch neun silberne ^
Berbandsmedaillen zur Vertheilung . Die Ansstellung ist in
jeder Hinsicht sehenswerth. — Dieser Tage gingen aus dem
obcrbadischen Zuchtgebiet22 Stück bestes Zucht-
material, theils aus der Baar , theils aus der Zuchtgenossen -

.schaftt Meßktrch , für das Zuchtvieh-Importgeschäft des Herrn
Karl Krütenheart in Plauen , nach Plauen ab . Bon diesem
Transport wurden 13 Stück Rinder von Herrn Professor vr .
Pusch und Herrn Oekonomierath Schubarth für die Aufzucht¬
station Olbernhau auserwählt , ferner traf Herr Kammerprä¬
sident Paatz mit Herrn Inspektor Oehmicher aus Schletz in
Meßktrch ein, welche mehrere Prachtexemplare ankauften.
" Landwirthschaftliche Besprech»«ge« ««d Vers«« «

l««ge«.
Sonntag , 4 . April : Landwirthschaftltche Besprechungen in

Meßktrch , Deisendorf , Hoppetenzell , Köntgs -
feld , Hofstetten , O ed sv ach , O 0 s , Spessart und ,
Roth - Generalversammlung des LandwirthschaftlichenBezirks-
Vereins in Pforzheim .

Freitag , 9. April : Generalversammlung des Ländlichen Kredit -
Verein» in Flehingen .

Sonntag , 11 . April : Landwirthschaftltche Besprechungen in
Frtckt -ngen , Berghausen und Großeicholzheimr ;
Generalversammlung des Landwirthschaftlichen Konsum - un»
Aibsatzverrins in Hohenthengen .

Deutscher Reichstag .
* Berit « , 2 April .

(Telegraphischer Bericht.)
Präsident v . Buol macht Mittheilung von dem Ablede»

deS Mg . Schultze-Königsberg. DaS Haus ehrt das Andenken
des Verstorbenendurch Erheben von den Sitzen . — Antrag Liebrr-
maul» v Sonnenberg , die verbündeten Regierungen zu ersuchen,
einen Gesetzentwurf vorzutegen. wodurch bei allen gerichtliche»
Vereidigungen vvn Parteien ^ Zeugen und Sachverständigen die
konfessionelle Eidesformel wieder eingesührt wird.

Abg . Lieb ermann rn Sonnenberg (Antis. ) begründet
, de» Antrag , durch den keim Pariei geschädigt werde . Er wolle

sich von allem fern halten , was in dieser Richtung anstoße»
^ könnte . Die jetzige Eidesformel habe zu vielen Unzuträg¬
lichkeiten geführt . Redner führt unter Bezugnahme auf einen

: früheren Fall aus , daß Kaiser Wilhelm I . angeordnct habe
für Preußen , daß einem Jeden freigestcüt werden müsse , ob er
die konfessionelle Eidesformel wählen solle oder nrchtt Seitdem

» Nein . « antwortete sic bestimmt, » ich muß hier bleibe»,
bis er mich abholt -

» Aber zuweilen sprechen Sie auch von chm, als ob er
todt wäre. Ist es nicht thöricht, . auf etwas zu hoffe» , was
nicht geschehen kann? Wäre es «icht Keffer für Sie , sich in
da» Unabänderliche zu schicken, u« d zum Trost von Vater und
Mutter ein neues Leben zu beginnen? »

» Mutter !« wiederholte Muriel in wildem Aufschrei . » Ich
habe keine Mutter . Die Frau in dem Hause dort ist meine
ärgste Feindin. Lasse » Sie sich von ihr sagen , was sie mit
meinem Kinde gethan hat !»

Diese Worte berührten Moritz wie eine Offenbarung . Hier
handelte es sich um eine noch traurigere Geschichte , als er
vermuthet hatte.

» Lassen Sie sich von ihr sagen , waS Sie mit meinem
Kind« gethan hat !» murmelte er, Muriel uachblickend , die
sich ihm mit hastiger Bewegung entwunden hatte . Der Ge¬
banste an ein verborgenes Verbrechen drängte sich ihm auf und
belastete sein Gemüttz.

22 . Kapitel .
Moritz Jsold prüfte mit scharfem Blick das Gesicht Brigitte

Trevenard 's , als er ihr beim Abendessen gegenüber saß.
Muriel 's Entsetzen , als er ihrer Mutter erwähnte, hatten ihm
Zweifel an dem Charakter der Hausfrau eingcflößt, doch die
klare Stirn und das offene Wesen der Pächterin sprachen für
eine ehrliche Natur und einen geraden Sinn . Ihre Züge
deuteten auf Festigkeit und Entschlossenheit, nicht aber aus die

Fähigkeit, ein Verbrechen zu begehen . Trotz alledem kam ihm
die Aufforderung der Irren nicht aus dem Sinn : » Lassen
Sie sich von ihr sagen , was sie mit meinem Kinde gethan hat !«

(Fortsetzung folgt.)



stien wiederholt Bittschriften a» Reichstag und Landtag ge¬
kommen. Die Nothlagc sei in weiten Kreisen groß . Die ent¬
stehenden Gewissenskonflikte verlang ! . » Ädhilfe. Es drucke
viele Christen, vor einem jüdische» Rechter einen Eid zu leisten .
DaS christliche Volk sei doch in Deutschland die Mehrheit
gegenüber den Andersgläubigen und Ungläubigen und könne
verlangen , daß man seine Wünsche berückstchtig, . Je mehr
der Meineid zunehme , desto mehr müsse man bemüht sein, den
Eid religiös und feierlich zu gestalten, damit er seine Wirkung
auf die Gemüther nicht verfehlt. Es handle sich aber darum ,
ob der Eid als religiöse Handlung bestehen bleiben oder nur
eine durch Ltrafandrohung verschärfte Verpflichtung sein soll,
die Wahrheit zu sagen . Wer das erste will . muß für den
konfessionellen Eid sei» . Der Antrag ist gemäßigt; er schädigt
Niemanden. Weder die Parteien noch die Regierungen haben
Veranlassung, ua,crcn Wunsch abzulehnen. Ich bitte Tie , den
Antrag anzunehmen.

Nbg. Vogt Herr (Toz. ) spricht gegen den Antrag . Gerade
eine Vereinfachung der Eidesleistung thue noth . Wen» der
Glaube fehlt, führt der Zwang zur konfessionellen Eidesformel
Heuchelei herbei . Den Werth des konfessionellen Eides sei in
letzter Zeit genügend durch den Prozeß Hammerstcin und das
Verhalten v . Tausch 's im Prozeß v . Lützow ' s gekennzeichnet
worden.

Abg . Ich . lieber ( Ccnlr .) : Seine Freunde schieden bei dem
Antrag zunächst jeden antisemitischen Beigeschmack aus . Staat
und Rechtsordnung beruht auf dem Christcnthum . Doch wollen
wir der Gewissensfreiheit soweit Rechnung tragen , daß wir
Niemand eine Eidesformel aufzwingcn wollen . Für die
Atheisten mag eine Formel eingeführt werden , die die An¬
drohung von löjährigcm Zuchthaus enthält . Für die Christen
mag die jetzige Formel bleiben . Das Beste sei , wenn weniger
Eide abgenommen würden. Trotz der vom Antragsteller vor-
gebrachtcn Gründe unterstützen wir jedoch den Antrag .

Abg . Lenzmann ( Fr . Bolksp .) : Der Antrag bezwecke nur ,
den jüdischen Eid zu treffen . ( Zuruf : Verleumdung .)

Präsident v . Buol bezeichnet diesen Ausdruck als höchst
ungehörig. (Unruhe. )

Abo. Lenzman » sortsahrend! Ein religiöser Zusatz könne
auch für Christen nicht sals unumgänglich uöthig betrachtet
werden . Nach der Bergpredigt genüge ein Ja , ja , Nein,
nein . Der Antrag fei nur ein Agitationsmittel der Anti¬
semiten . Möge der Reichstag ihn ablehnen und bezeugen ,
daß er solche Mittel nicht zu unterstützen gewillt ist .

Graf Bernstorsf (Reichsp.) wird für den Antrag stimmen ,
da eine schleunige Regelung der Angelegenheit sehr wünschens-
werth sei . Ohne die konfessionellen Gegensätze stärken zu
« ollen , sei es doch werthvoll, wenn jeder Einzelne überall an
seiner Religion festhalte . In der Beschränkung der Eides¬
anwendung könne noch viel geschehen, doch sei ein religions¬
loser Eid ein Unding.

Präsident v . Buol tadelt nachträglich der Ausdruck
Flegelei , den Abg . Lrnzmann gegenüber dem Zwischenrufe
gebraucht hatte.

Abg . Osann (nat . - lib .) kann eine Begründung aus den
Gründen des Antragstellers nicht herauSlesen. Er wird
gegen den Antrag stimmen .

Abg . Schall (konf .) wird mit seinen Freunden für den Antrag
stimmen . Die Frage habe ein sittlich religiöses Interesse.
Der antisemitische Beigeschmack komme nicht von den Freunden
des Antrags , sondern von der Gegenseite . Der Standpunkt der
Bergpredigt mache den Eid ganz allgemein überflüssig. Aber
sür schwächere Gemüther sage auch die Bibel , der Eid sei ein
Ende allen Haders .

Abg . Rickert (Freis . Ber .) bedauert , daß daS Eentrum sich
sür den Antrag habe gewinnen lasten, besten Konsequenzen die
Agitation zeigen werde .

Es folgen Bemerkungen 1) r . Lütgenau ' s (Soz ) , Lie¬
ber (Ctr .), Schall (kons .) und nochmals Or . Lütgen au 'S
(Soz .) und ein Schlußwort Lieberman 's o . Sonnenberg ,
der dem Centrum für die Annahme des Antrages dankt. Der
Antrag wird angenommen. — Es folgt 1 -rBerathung des An¬
trag Graf Hompesch u . Gen ., betreffend Aufhebung des Je -
suitengesctzes. Graf Hompesch (Ctr . ) begründet den Antrag

Rickert befürwortet einen Unterantrag . Namentlich die
Aufhebung des H 2 , der die katholischen Mitbürger und da¬
mit auch die andern Bürger verletze, sei nöthig.

Graf Limburg . Stirum ( kons . ) : Seine Partei würde
nicht geschlossen, sondern theils für , theils gegen ihn stimmen .

Abg . v . Marquardsen (natl .) : Seine Partei würde ge¬
schloffen gegen den Centrnmsantrag stimmen. Ueber den
Unterantrag Rickert und Limburg - Stirum seien die Ansichten
t>er Partei gethcilt.

Abg . v. Bollmar (Soz . ) hält den vermittelnden Antrag
sür unzulänglich. Seine Partei habe stets auf dem Stand¬
punkt voller Gleichberechtigung Aller gestanden.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Hompesch mit den
Stimmen des Centrums , der Polen und der gesammten Linken
angenommen. Der Antrag Rickert und Limburg-Stirum wurde
ebenfalls mit großer Mehrheit angenommen.

Theater , Kunst und Wissenschaft .
Wie wir bereits im amtlichen Thetle unseres Blattes be¬

richtet haben , ist der ordentliche Professor der Staatswtssenschaften
an der Universität Greifswald Or . Karl Johannes Fuchs
zum ordentlichen Professor der Nationalökonomie und Finanz -
Wissenschaft an der Universität K r e i b u r g ernannt worden.
Karl Johannes Fuchs, 1865 zu wkürnberg geboren , bildete fich
hauptsächlich im Straßburger staatswiffenschaftlichen Seminar
unter Georg Friedrich Knapp aus . Fuchs ' Zugehörigkeit zur
Knapp'schcn Schule wird in der Richtung der wissenschaft¬
lichen Arbeit , die er zuerst etnschlug , kenntlich . Knapp hatte
1887 sein grundlegendes Werk „Die Bauernbefreiung und
der Ursprung der Landarbeiter in dm ältesten Theilen
Preußens " veröffentlicht . Dem nämlichen Gebiete gehört Fuchs '
Erstlingsschrift vom Jahre 1888 , „Der Untergang des Bauern¬
standes und daS Aufkommen der Gutsherrschaft " an . Er be¬
handelt darin die einschlägigen Verhältnisse in Neuvorpommern
und Rügen. Seit dem Ausgange des Mittelalters dehnte
sich in den nordöstlichen , den Sladen abgenommenrn
Gegenden Deutschlands der Großgrundbesitz unter Zurück-
drängung des bürgerlichenBesitzes stetig aus . Die heutige wirth-

schaftlich und politisch wichtige Bertheilung deS Grundbesitzes
im deutschen Rordosten beruht auf diesem Vorgänge . In Preußen
machte der Staat durch Bauernschuh int 18 . Jahrhundert den
Versuch , die Ausdehnung des Großgrundbesitzes zu beschränken
In Schwedisch -Pommern aber durfte die Gutsherrschaft frei
gegenüber den Bauern schalten . Fuchs hat mit Ausnutzung der
Archive in Neuvorpommer» und Rügen eln in's einzelne gehendes
Bild des ivirthschaftl . Vorganges gezeichnet. Mit einem Abschnitte
aus dem Buche „Geschichte des Bauernstandes in Pommern und
Rügen" promovirte Fuchs 1888 in Straßburg zum Doktor
der Staatswistenschaften. Bald darauf habilittrte er sich
als Privatdozent in der rechts- und staqtswistenschaftlichen
Fakultät der Kaiser - Wilhelms - Universität. 1891 wurde er
als außerordentlicher Professor nach Greifswald berufen.
1893 erhielt er dort eine ordentliche Professur . In der
Folge wandte er sich immer mehr Handels - und verkehrs¬
politischen Forschungen zu . Man verdankt ihm Studien
über die Organisation des Livrrpooler Baumwollhandels ,
über den englischen Getreidehandel und seine Organisation
u . a . m . Besonders zu vermerken ist Fuchs ' Untersuchung „Der
Waarenterminhandel, seine Technik und volkswirthschaftliche Be¬
deutung", die allgemeineres Interesse hat . Bedeutung har noch
von Fuchs ' Schriften seine Darstellung und Kritik der „Handels¬
politik Englands und seiner Kolonien in den letzten Jahrzehnten "
(1893 , in den Schriften des Vereines für Sozialpolitik ) . Er zeigt,
daß im Vergleiche zu andern Staaten England dauernd an den
Grundsätzen des Freihandels festgehalten hat . Wie Fuchs meint,
geschieht dies etwa nicht aus Ueberzengung- die Begeisterung für
den Freihandel sei geschwunden, nachdem die ursprünglichen Hoff¬
nungen auf seine allgemeine Verbreitung und Einführung zu
Nichte geworden sind. England wird zu seinem Beharren beim
Freihandel vielmehr von der Erkenntnis, geleitet, daß die Frei -
handclspolitik den Sondcrintereffen Englands am meisten ent¬
spricht . Lehrreich find Fuchs' Ausführungen über die Geschichte
der Stellung Englands im Welthandel.

Zur Lage im Orient .
(Telegramme.)

* Paris , 2 . April . Gauthier de Clagny begründet
seine Interpellation über Kreta damit , daß die Regierung in
dieser Frage nur deshalb ein Vertrauensvotum erhalten babe,weil die Kammer eine baldige Lösung erwartete . Die Lage sei
aber nur verwickelter geworden , daher müsse die Kammer vor
ihrem Auseinandergehen genaue Erklärungen der Regierung ver¬
langen, was sie in dieser Sache in nächster Zeit zu thun gedenke.

* London, 2 . April . Die Regierung hat eine Ge -
birgsbatterie , bestehend aus sechs Geschützen, die von
Maulthieren getragen werde» , mit fünf Offizieren und
180 Mann für den Dienst auf Kreta beordert.

* London , 2 . April . Die Admirale ersuchten die
Regierungen um Sendung von je 50 Mann Kavallerie
und einer halben Batterie Artillerie . Die Truppen
sind zur Besetzung der Forts bestimmt und sollen ledig¬
lich zur Vertheidigung dienen .

* Konstantinopcl , 2 . April . Die Entsendung Kara -
theodory - Paschas in eine Spezialmission nach Athen
ist von der Pforte endgiltig aufgegeben worden, weil die
Entsendung als Zeichen der Schwäche gedeutet und als
solches von griechischer Seite ausgenützt werden würde
und ein solcher Schritt die Aktion der Mächte stören
könnte.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 2 . April . Nansen ist mit seiner Gemahlin heute

Vormittag hier etngetroffen und von dem Gesandten v . Lager -
heim , dessen Gemahlin und dem Könnt« der Gesellschaft für
Erdkunde empfangen worden

* Schwctz , 2 . April. Reichstagsersatzwahl : von
Saß -Jrworski (P .) 7 800 . Holtz (Rp .) 6800 . Die Wahl
des Elfteren gilt als sicher .

"
* Wie«, 2 . April . Seine Majestät Kaiser Wilhelm

wird in der zweiten Hälfte des April hier eintreffen, um
der Frühjahrsparade beizuwohnen .

* Wien , 2 . April . Das Gesammtmimfterium Baden :
hat seine Entlassung gegeben, weil die Verhandlungen wegen
Bildung einer parlamentarischen Mehrheit und der Heran¬
ziehung der fortschrittlichen Fraktionen gescheitert sind . Die
Entscheidung der Krone steht noch aus . Man erwartet
die Wiederberufung Badeni's .

* Paris » 1 . April. Die unbehagliche und nervöse Stimmung
der Kammer, die doch kein ersprießliches Arbeiten erwarten läßt ,
hat, wie es heißt , die Regierung veranlaßt, die Kammer, die ur¬
sprünglich erst am 10. d . M . ihre Ferien antreten sollte , bereits
übermorgen zu vertagen. Wahrscheinlich wird diese Absicht
auch von der Mehrheit gebilligt werden. Für das Ministerium
kann dieser vorzeitige Sesflonsschluß nur von Vortheil sein . Ganz
abgesehen von der sehr bestrittenen Vorlage über daS Ober¬
kommando ist jetzt auch das Schicksal des Entwurfs , über die
Erneuerung des Bankprivilegiums infolge von Arton 's
Enthüllungen sehr zweifelhaft geworden . Die Vorlage beruht
nämlich im wesentlichen auf einem Bericht des seither verstorbenen
Burdeau aus dem Jahre 1891 . In dieser war Burdeau , der
früher die Bank von Frankreich sehr kräftig angegriffen hatte,mit großer Entschiedenheit für die Bank und die Verlängerung
ihres Privilegs eingetreten . Diese auffallende Meinungsände¬
rung wurde damals lebhaft besprochen und Drumont erhob

anz »»verhüllt die Beschuldigung , Burdeau sei von der Bank
estochen worden . Er wurde vorauf hin wegen Ehrenbeleidigung

zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt und Niemand zweifelte
daran, daß er thatsächlich unbegründete Verdächtigungen aus¬
gesprochen habe . Heute aber werden dieselben Bedenken wieder
laut und im Hinblick darauf soll die Kommission für die Vor¬
lage über das Bankprivileg es für bester halten , die Be-
rathung vorläufig aufzuschieben, bis die Stimmung der Kammer
ruhiger ist

* Madrid , 2 . April. JnAntequera (Provinz Malaga )
kam es wegen der Steuern zu Ruhestörungen seitens
der Bevölkerung . Die Ruhe wurde wiederhergestellt.

* Madrid , 2 . April . Eine amtliche Depesche aus
Manila meldet , Noveleta auf Luzon sei in der
Gewalt der Spanier . Malabo « (?) sei von den
Spaniern in Brand gesteckt worden. — Die Königin -
Regentin erhielt während eines Konzertes im Theater
eine Depesche mit der Bestätigung dieser Siege . Die
Nachricht wurde verlesen und rief große Begeisterung her¬
vor. Das Publikum verlangte den Königsmarsch und
brachte Hochrufe auf den König , die Königin - Regentin ,
Armee und Marine aus .

* Madrid , 2 . April . Gerüchtweise verlautete in der

Depntirtenkammer , Maximo Gomez sei geneigt , über
den Friedensschluß auf Kuba zu verhandeln unter der
Bedingung , daß die gefangenen Führer begnadigt werden.

* Mexiko , 1 April . Die Botschaft des Präsidenten
bei der Eröffnung des Kongresses am heutigen Tage be¬
sagt. die laufenden Einnahmen des Staatsschatzes vermehren
sich andauernd mit dem Wohlstände und der Entwickelung
des Landes trotz der ungünstigen Lage der Landwirth -
schaft während der letzten Jahre . Die Gesammteinnahmen
während der ersten Hälfte des Etatsjahres betrugen mehr
als 25Millionen Mex. Dollars , überschreiten also
beträchtlich die Voranschläge des Budgets .

Verschiedenes .
s BreSla «, 2 . April . (Telegr .) Bei einer gestern Nachmittag

auf der „Hedwig Wunsch -Grube" inZabrze erfolgten Explo¬
sion schlagender Wetter und sind die Besitzer der Borfigwerke
Alfred v . Borslg , der Chefchemiker , sowie vier weitere
Personen ums Leben gekommen.

-s Paris » 1 . April. (Telegr .) Die Ortschaft Satnt -Pierre -
Llvron (Departement Tarn -et-Garonne) ist infolge eines Fels -
rutscheS von völliger Zerstörung bedroht . Bier Häuser find
cingestürzt und das Grundstück , auf dem fich der Friedhof be¬
findet, ist in 's Bonnettethal mitaeriffen worden. Sämmtliche
Wohnstätten mußten geräumt werden .

s Pari «, 1 . April . (Telegr.) Nansen wurden vorgestern ln
Rouen , wohin er auf Einladung des Gemetnderathes und der
dortigen Geographischen Gesellschaft gekommen war , großeOvationen bereitet.

-s Ber », 1 - April . (Telegr .) Soweit bisher ermittelt wurde,
sind aus dem heute Nacht auf der Linie Genf - Bern beraubten
Postwagen bloß etwa 300 Frcs . entwendet worden. Der ermor¬
dete Beamte Angst nahm die letzten Postsachen übrigens in
Lausanne entgegen und trug sie richtig in die Kontrole ein . Es
wird daher angenommen, daß die That zwischen Lausanne und
Bern geschehen ist.

Großherzogliches Hostheater.
Samstag , 3 . April . Ab .-Abthl. L . 46 . Borst. (Kleine Preise)

„Robert «ab Bertram" , Posse mit Gesang und Tanz in 4 Ab¬
theilungen von G . Räder . Anfang 7 Uhr.
Wetterbericht de» « enttaltmr . f. Mrlrorol . u . Hqdr v . 2 . April 18»?.

Begleitet von strömendem Regen und Schneeböen ist die
Depression, welche gestern vor dem Kanal erschienen war, nachdem nordöstlichen Deutschland weiter gezogen ; auf ihrer Rück¬
seite wehen nördliche und nordwestliche Winde , welche erheblich
abgekühlt haben Die Depression scheint langsam abzuziehen, eS
ist deßhalb veränderliches Wetter ohne erhebliche Niederschläge
zu erwarten . Da die Isobaren über Westeuropa meridtonal
verlaufen, so wird die nördliche Luftströmung anhalten und eS
wird vorerst noch kühl bleiben .

Wtttrru ngsbeobaqwngrn der Mrtrorol . Station Larlsruye .
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Höchste Temperatur am 1 . April 15.0; niedrigste in der daraus,

folgenden Nacht 2 .0.
Niederschlagsmenge des 1 . April 3 .6 mm .
Wafferstand des Rheins . Mnxa«, 2 April 4 .95 m ,gefallen 4 em.

Telegraphische Sursberichte
vom 2 . April 1897.

Srankfnrt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 55, WechselLondon 20 .38 , Paris 8105 , Wien 17017, Italien 76 71 , Pri -
vatdtskont S ' /, , Napoleons 16.2l , 4°/„ Deutsche Retchsanleihe103.70, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97.45, 4°/„ Preuß . Konsole103 7V, 4°/„ Baden in Gulden 101 .20, 4°/, Baden In Mark 10160 ,3 ' /, °/» Baden in M . 102 .30, 3"/» Baden in M . 97 .45, 4°/„ Monopol -
griech. 23 .80,5 °/« Italiener 89 .40, Oesterr. Goldrente 104 25, Oest.Stlverrente 8615 , Oest . Loose v. 1860 125 — , Portug . 35 85,Neue 4°/, Rüsten 66 40, 4°/, Serben 61 .30. Spanier 60 .20,Türkenloose 28.50, 1°/, Türken v . 18.—, 4 ' /, °/, Ungarn 103.35,Ungarische Kronenrente 99 .80, 5°/„ Argentinier 69 5°/. Chi¬
nesen von 1896 100 .65, 6°/, Mexikaner 9440 , 5°/, Mexik . 86 .90,3"/. Mexik . 25 .40, Berl . Handelsgesellsch. 15170, Darmst . Bank
148 .80 , Deutsche Bank 188 .80, Dresdener Bank 149 30, Badisch«Bank 115 .70 , Rhein. Kreditbank (alte ) 13550, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 166 .—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Mälz . Hhpothenbank 161 .50, Oesterr .Länderbank 192 .50, WienerBankverein 212 ' /, , Banque Ottomane99.70, Hessische Ludwigsbahn 118.20 , Elbthalaktien — ,Schweizer Centtalbahn 129 .70, Schweizer Nordostbahn 107Z0 ,Schweizer Union 82 .50 , Jura -Simplon 80 .30 , Mittelmeerbahn93.50 , Meridtonal 12585, Badische Zuckerfabrik 55 .45, Harp .169.90 , Nordd. Lloyd 103 —, Hamburg—Amerika 115.35,Gritzner Maschinenfabrik 266 .— , Karlsruher Maschinenb . 169.80,
(2' /, Uhr.) Kreditaktien 296 .—, Diskonto - Kommandit 193.90,Staatsbahn 290°/. , Lombarden 69' /, . Tendenz : schwächer .Frankfart. (Kurse von 2-/. Uhr Nachm.) Kreditaktien 295'/^Diskonto-Kommandit 193 .50, Privatdiskonto — , Staatsbahn290' /, , Lombarden 69 '/, , Italiener — . Tendenz : still.Krankfart. (Abendkurse .) Nredttaktien 295 '/,, Dtskonlo-Kom-
mandit 193 .70 ex ., Staatsbahn 290 ' /,, Lombarden 70' /, , Gelsen-
ktrchen 157 52, Harpener — , Türkenloose — , Portu -
giesen . 6°/, Mexikaner 94 .60 , Jura Simplon 79.90,Italiener 8910 , Meridtonal — . Tendenz : ruhig.Berlin . (Schlußkurse. ) 4°/, Reichsanl . 103 .80 , 3°/, Retchsanl.97 .50, 4°/ . Preuß . Konsole 103 .80, Oest . Kred . 218 .10, Dtsk -
Kommandtt 193V0 , Dresdener Bank 149 .50 , Nattonalbank sür
Deutschland 137 .90, Bochumer Gußstahl 150 .50 , Geilenkirchen
Bergwerk 158 .10 , Laurahürte 15310, Harpener 170 .— , Dorr -
munber 46.60, Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 244.90.
Deutsche Metallvattonenfabrik 325 .— , Hamb .-Amerik . Packetf.— , Kanada-Pacific 43 .60 , Privatdiskonto 2' /.

Tendenz : Aus günstig beeinflußte Montan steigend . Schiff¬
fahrtsaktien kräftig erholt. Später heimische Banken, Italienerund Türken fest . Schweizerbahnen schwankend. Montan be¬
hauptet . Schluß schwach auf Gerüchte von einer Ministerkrise
in Wien.

Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto - Kommandit 193 40,Deutsche Bank 188 .— , Dortmunder 46 .60 , Bochumer 150 .20.Wien . (Borbörse .) Kredttaktien 347 .37, Staatsbahn . 336 .— ,Lombarden 78 .—, Marknoten 58.72, 4°/, Ungarn 121 .60, Papier -
rente 100 .70, Oesterr. Kronenrente 100 40, Länderbank 227.—,
Ungar . Kroncnrente 98 .90 . Tendenz : fest .

Pari ». (Schlußkurse.) 3°/, Rente 102 .57, 3'/. Portugiesen23.—, Spanier 61 ' /., Türken 17.90, Banque Ottomane 507 .—,
Rio Tinto 636 —, Banque de Paris — , Italiener 89 .95,Debeers 685 .—, Robinson 183 .— Tendenz : still.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .



Todesanzeige. IFreunden und Bekannten die schmerzliche Mit -

_ Heilung , daß unser innigstgeliebter Gatte und Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel,

Key . HLegiernngsraty ,
gestern Abend */z7 Uhr nach langem Leiden Plötzlich an
einem Herzschlag sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 2 . April 1897.
Die trauernde» Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Samstag den 3 . April , Nachmittags 4 Uhr,
von der Frtedhofkapelle in Heidelberg aus statt. D '827 .

( Dies statt jeder besonderen Anzeige .)

Kinder-Soolbad i« Dürrheim.
Eröffnung des Bades Mitte Mat d . I . Aufnahmebedingungen :

Nur Kinder im Alter von mindestens 3 und höchstens 15 Jahren können zu-
gelaffen werden : mit ansteckende» Krankheiten behaftete , sowie solche, die erst
vor Kurzem eine akute , infektiöse Krankheit überstandenhaben, find ausgeschlossen .
Der Pensionspreis (ausschl . für Bäder und Inhalationen ) beträgt 2 M . 50 Pf .
pro Kopf und Tag für Bemittelte und 2 M ., wenn Gemeinden, Vereine oder
unbemittelte Eltern die Koste» tragen - außerdem ist für Kinder beniittelter
Eltern bet vierwöchigem Kurgebrauch ein ärztliches Honorar von 3 M . 50 Pf ,
für Kinder unbemittelter Eltern ein solches von 2 M . zu entrichten . Der Pen -
fionsbetrag nebst ärztlichem Honorar ist auf eine vom Vorstand der Abthet-
lung III des Badischen Frauenvereins ausgestellte Rechnung nach Beendigung
der Kur zur Bereinskassc hierher kostenfrei zu entrichten. Die Kinder haben
wenigstens einen Alltagsanzug und einen Sonntagsanzng , Wäsche für vier
Wochen , ein oder zwei Paar feste Stiefel oder Schuhe, ein Paar Pantoffeln ,
womöglich ein warmes Kleidungsstück zur Benützung nach dem Bad, eine Kopf¬
bedeckung, Kämme und Bürsten, Mädchen auch eine Badkappe mitzubringen.

Anmeldungen mit ärztlichem Zcugniß über den zeitigen Gesundheitszustand
des Kindes — in welchem Zeugniß außer dem Alter namentlich auch anzugeben
ist, ob das betreffende Kind nicht wesentlich im Gehen gehindert ist und etwa
gefahren werden muß, sowie daß keinerlei Verdacht ans Tuberkulose, parasitäre
Krankheiten und kongenitale Syphilis vorliegt, und Angabe der Zeit für die
Aufnahme — wollen so frühzeitig als möglich bei uns emgereicht werden.

Zur Ermöglichung der Ausnahme von Armenkindern
bitten wir dringend um freundliche Geldspenden , zu deren
Entgegennahme außer der Abt Heilungskasse (Gartenstraße 47)
die Unterzeichneten Vorstandsmitglieder bereit sind .

Frau von Stösser , Stefanienstr . 71 - Frau Oberbürgermeister
Lauter , Kriegstr . 62 - Freifräulein von Seldeneck , Amalicnstr. 61 -
Fräulein von Beck , Kriegstr . 54 - Frau Mtnisterialrath Föhren¬
bach , Friedenstr . 3 - Oberst z . D . Stiefbold , Hirschstr . 71 - Hof¬
rath vr . von Sehfried , Westendstr . 13,- Medizinalrath Ziegler ,
Westendstr. 74 - Regierungsassessor Iacobt , Douglasstr . 11 - Medtzi-
nalrath vr . Brunner in Durlach.

Karlsruhe , im März 1897. D .642 .2.
Badischer Arauerrverein, Abtheilung m

Würtkmbergische Staatsschul-.
Abstempelung der 4 "/,igen Schnldscheiae von 1875 —87

mit den Zinstermine « 1. April und 1. Oktober
1 .11 . L. . Iss. 0 .

Nach der nunmehr veröffentlichten Bekanntmachung erfolgt die
Abstempelung der obigen Schuldverschreibungen aus 3 '/, "/, vom
V. April l. IS . an

Die Stücke können von jetzt ab bei mir eingereicht werden.
Karlsruhe , den 1 . April 1897 . D 820.

Veit 1. fiombuiMk.
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Bekanntmachung .
Bei der am 20. d . Mts . vorgenommenen Ausloosung der vertragsmäßigen

elften Amortisationsquote des Anlehens der Stadt Konstanz von 3,700,000
sind folgende Obligationen gezogen worden:

». i«. N. Nr . 112 . 211 . 310. 311 . 418.
ä.i«. S . Nr . 1 . 86. 129 . 246 . 280. 614 . 736 . 945 . 1075 . 1165 . 1186. 1324.
I-i«. v . Nr . 67 . 72 . 101 . 153 . 161 . 275 . 680 . 781 . 894. 895 . 927 . 959 . 986.

1121 . 1149 . 1386 . 1461 . 1465 . 1584 . 1590 . 1660 . 1764 . 1784.
1839 .

Ui«. 0 . Nr . 75 . 146 . 161 . 215 . 276 . 292 . 348 . 350 . 457 . 464 . 472 .
».» . N . Nr . 18 . 40. 71 . 145 . 160 . 380. 451 . 458 .
1.it . I?. Nr . 19 . 27 . 142 . 158 . 235. 248 . 314. 317 . 351 .

Die Heimzahlnug dieser Obligationen nebst Zins erfolgt am 1 . Juli
18S7 bet den verabredeten Zahlstellen und hört mit diesem Tag die Ver¬
zinsung auf.

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß die Ausgabe der neuen
Couponsbogen anf Einsendung des Talons durch das diesseitige
Stadtrentamt geschieht .

Konstanz , den 26 . März 1897 . D 819 .
Der Stadtrath .

Weber . Heckmann .

näsrsr

Bürgerliche Rechlsstrem .
. Angebot.

D .735 .2 . Nr . 2923 . Philippsbnrg .
Großh . Amtsgericht hat unterm Heu¬

tigen verfügt :
Auf Antrag der Witwe des Oswald

Rehhäuser , Marie , geb . Wvrn in
Mannheim , und der minderjährigen
Emma Luise Hölzer in Karlsruhe,
vertreten durch ihren Vormund, Buch¬
binder Hugo Stark in Weisweil , wird
der Inhaber des angeblich verloren ge¬
gangenen, auf den Namen der Therese
Wörn von Oberhausen lautenden Spar¬
kassenbuches Nr . 132 der Sparkaffe
Philippsburg mit einem aus 1 . Januar
1897 1831 M . 44 Pf . betragenden Gut¬
haben aufgefordert, seine . Rechte auf
dieses Sparkaffenbuch spätestens in dem
beim hiesigen Amtsgerichte auf

Freitag den 29 . Oktober 1897,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin anzumelden und das
genannte Sparkassenbuch vorzulegen,
widrigenfalls dessen Kraftloserklärung
erfolgen wird.

Philippsburg , den 27 . März 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Reinhard .

Bermögrasabsouaeriing.
D .815 . Nr . 3222 . Konstanz . Die

Ehefrau des Landwirths Josef Schache¬
rer , Therese, geb. Weißhaar, auf dem
Schacherhof bet Möhringen , vertreten
durch Rechtsanwalt Bloch in Konstanz ,
hat gegen ihren Ehemann, z . Zt . in Hart¬
heim, eine Klage auf Vermögensabson¬
derung erhoben . Zur mündlichen Ver¬
handlung ist vor Großh . Landgerichte
Konstanz — Civilkammcr I — Termin
auf

Mittwoch den 12 . Mai 1897,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz , den 31 . März 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Winkler .
D .807 . Nr . 5073 . V i l l i n g e ni

Durch Urthcil Gr . Amtsgerichts Bil¬
lingen vom Heutigen wurde die Ehe¬
frau des in Konkurs sich befindlichen
Gypsers Markus Schätzte , Walburga ,
geb . Müller in Billingen, für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Billingen, den 29 . März 1897 .
Die Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Huber .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

BttschollenbeitSverfahreu.
Nr . 5117 . Tauberbischofshcim .

Vorbescheid .
Der ledige Landwirth Martin Bäth ,

geboren am 27 . März 1858 zu Wer-
bachhausen und zuletzt wohnhaft daselbst,
ist im Jahre 1886 nach Amerika aus -
gewandert und hat seit dem Anfang des
Jahres 1887 keinerlei Nachricht mehr
von sich gegeben . Da Antrag auf Ber-'chollenheitsvrklärung gestellt ist, wird

erselbe hiermit aufgefordert,
binnen Jahresfrist§

Nachricht von sich an das Großh . Amts¬
gericht Tauberbischossheim gelangen zu
lassen , widrigenfalls er für verschollen
erklärt und sein Vermögen seinen muth-
maßlichen Erben in fürsorglichenBesitz
gegeben wird.

Zugleich ergeht an alle Diejenigen,
die über Leben oder Tod des Vermißten
Auskunft geben können , die Aufforde¬
rung , binnen Jahresfrist dem Amtsge¬
richte hierher Anzeige zu erstatten.

Tauberbischofsheim, 20 . März 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gezi vr . Bauer .
Dies veröffentlicht :
Tauberbischofsheim, 23. März 1897 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Wagner . D .711 .2.

Erbeiawtisuag .
D739 .2. Nr . 5900. Karlsruhe .

Die Witwe des Gastwirths Wilhelm
Schell , Katharina , geb . Zängerle in
Karlsruhe , hat ihre Einweisung in die
Gewähr des Nachlasses ihres verstarb.
Ehemannes beantragt .

Einsprachen hiergegen wären
binnen drei Wochen

hier zu erheben.
Karlsruhe , den 27 . März 1897 .

Großh . Amtsgericht V .
(gez .) Mainhard .

Dies veröffentlicht:
Hübschmann ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .
Nr . 2388. Neckarbischofsheim .

Aron Boden hei ni er , Handelsmanns
Witwe, Johanna , geb . Born in Waib-
stadt , hat, nachdem die gesetzlichen Erben
verzichteten , um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Antrag wird stattgcgeben
werden, falls nicht binnem

einem Monat
Einsprache dagegen erhoben wird.

Neckarbifchofsheim , 22 . März 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. vr . Grüninger .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Eisenhut . D -669 .2 .

D .791 .1 . Nr . 5659. Rastatt . Ein¬
wendungen gegen den Antrag der Wit¬
we des am 18 . Dezember v . I . ver¬
storbenen Landwirths Josef Dürr¬
schnabel III . , Margaretha , geborne
Dürrschnabel in Bietigheim, sie in die
Gewähr von dessen Nachlaß einzusetzen,
sind binnen

drei Wochen
von heute an bei uns anzubringen .

Rastatt , den 27 . März 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

gez. Oster .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:

Zirkel .
D .814.1 . Nr . 4668. Freiburg .

Die Witwe des Webers Blasius Herold
von St . Georgen , Therese, geb . Holz¬
mann , hat bei die » eiligem Gericht um
Einsetzung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes nachgesucht .
Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht binnen

vier Wochen
Einsprachehiergegen bei diesseitigem Ge¬
richte erhoben wird.

Freiburg , den 30. März 1897 .
DieGerichtsschreibereiGr .Amtsgerichts .

Schenk .
D 640 .3. Nr . 3164. Stockach . Die

Witwe des Kronenwirths Stanislaus
Jäger , Veronika, geb . Winter von
Homberg, Gemeinde Münchhöf, z . Zt .
in Durlach , hat beim Amtsgericht hier
um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Berlassenschaft ihres genannten, zu
Homberg verstorbenenEhemannes nach¬
gesucht . Diesem Gesuch wird entspro¬
chen werden, wenn nicht innerhalb 4
Wochen Einsprache dagegen erhoben
wird.

Stockach , den 24 . März 1897 .
Stroh ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .

Haadel-reaifierrilltriiqe.
DP76 . Nr . 14438 . Heidelberg .

Zu O .Z . 722, Band 1 des Firmen¬
registers , wurde eingetragen: Firma
„Heidelberger Faß bürsten - Fabrik
Gallus Mahler " in Heidelberg .

Den Kauflcuten Wilhelm Mahler
hier ist je Einzelprokura ertheilt.

Heidelberg, 23 . März 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .
D :708 . Nr . 5447 . Rastatt . Jn das Ge -

sellschaftsregistcr zu O .Z . 93 zur Firma
„Eisenwerke Gaggenau Aktien¬
gesellschaft " in Gaggenau wurde
heute eingetragen :

Der am 22 . Dezember 1896 zum
Vorstandsmitglied ernannte Herr Jean
Schnock in Gaggenau hat diese Stelle
am 1 . März ds . Js . übernommen.

Rastatt, den 24. März 1897 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Farenschon .
D748 . Nr . 4677 . Emmendingen .

Unter Ord Z . 189 des Firmenregisters
wurde heute eingetragen:

Kurz-, Weiß-, Woll-, Putz- , Galan¬
terie- und Modewaarengeschäftvon
Oskar Faist Emmendingen.

Inhaber der Firma : Oskar Faist,
lediger Kaufmann von Lörrach .

Emmendtngen, 26 . März 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Pfafferott .
Strafrechtspflege

Bekanntmachung .
D .821 . III » . J .Nr . 716/343. Frei -

bürg t. B . Durch kriegsrechtltches Er¬
kenntnis ; vom 20 ./25. Marz 1897 ist der
Musketier Heinrich Pfeiffer III . der
1 . Kompagnie 6. Badischen Infanterie -
Regiments Kaiser Friedrich III . Nr . 114 ,
geboren zu Weingarten, Amt Durlach,
am 21 . August 1872, wegen Nothzucht
mit Entfernung aus dem Heere, Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
drei Jahre und 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus bestraft worden.

Gemäß tz 193 M .St .G .B . wird dies
hierdurch öffentlich bekannt gemacht .

Freiburg i . B ., den 31 . März 1897 .
Köntgl . Gericht der 29 . Division.

D .816 . Nr . 7059 . Schwetzingen . ^
Bekanntmachung .

Zwangsabtretung des
der Witwe Siegel in
Schwetzingen gehörigen , §
zur plangemäßen Anlage >
der Herzogstratze erforder- .
lichen Geländes betr . ,

Zwischen der Stadtgemeinde Schwetz - l
ingen und der Johann Nikolaus Siegel
Witwe daselbst wurde auf Grund des
Ortsstraßengesetzes vom 20 . Februar
1868 und des Z 21 des Zwangsabtre -

BermischteBekanntmachungen.
DB25. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zu den rheinisch - westfälisch-badischen
Gütertarifheftrn 2, 3, 4, 5 und 6 vom
1 . November 1896 sowie zum rheinisch-
westfälisch-Baseler Gütertarif vom 1 . No¬
vember 1896 ist mit Giltigkeit vom 1 .
April d . I . ein Anhang , den Aus¬
nahmetarif Nr . 6 für die Beförderung
Von Steinkohlen enthaltend, ausgegeben
worden.

Karlsruhe , den 31 . März 1897 .
Generaldirektiott.

Arbeitvergebnna.
Für den Amtsgefängnifinenba «

r» Pforzheim sollen zunächstdieGrap¬
arbeit (2488 odm ) sowie die Manrer
arbeit zur Herstellung von Stützmauern
aus Bruchsteinen (260,770 ebra ) auf
Einzelpreise vergeben werden.

Angebote sind spätestens bis
Samstag de« 1V. April 18S7 .

Abends 3 Uhr ,
verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , bei Unterzeichneter Stelle
einzureichen , woselbst von heute an die
Zeichnungen und Bedingungen Ange¬
sehen und Angebotsformulare erhoben
werden können . Die Zuschlagsfrtst be¬
trägt 4 Wochen . D .697 .3.

Karlsruhe , den 26 . März 1897 .
Großh . Bezirksbauinspektion.

D .818. Nr . 2423. Straßburg .
Reichs-Eisenbahnen in Elsaß -

Lothringen.
Verlaus

alter Werkstätten Materialien , und zwar :
14500 Kx Kupfer, 1196 t Eisen und

Stahl , 289 t Radreifen, 34 t Scheiben¬
räder und Radsterne, 950 kg' Messing ,
205 t Eisenblech , 2200 kg- Zink, 5000 kg-
Zinkasche , 4500 K§ Compositions- und
Rothgußkrätze, 30 t eiserne Siederohre
und dcsgl. Abschnitte , 4800 kx Gummi,
1200 k§ Hanf- u . Leincuwaaren, 890 Kx
Wollstoffe , 120 kc- Lederabfälle, 5800 k§
Wagendeckcnabfälle , 30 t Bruchglas ,
930 t Holzabfälle, 73 t Satzachsen, 2
alte Nähmaschinenund 711 t Drrhspähne
findet am SV . April 18S7 , Vor¬
mittags 14 Uhr , in dem Verwal¬
tungsgebäude der Kaiserlichen General¬
direktion hier statt . Zuschlagsfrtst vier
Wochen . Die maßgebenden Beding¬
ungen liegen in den Stationsbüreaus
zu Mülhausen , Straßburg , Metz und
Luxemburg zur Einsicht auf und können
von dem Unterzeichneten Büreau gegen
kostenfreie Einsendung von SV Pfg ,
für die Holzabfälle, sowie SV Pfg . für
die Materialien und Drebspähne bezogen
werden.

Straßburg , den 25 . März 1897 .
Materialien -Büreau .

Holzversteigerung.
D .817.1 . Nr . 542. Die Gr . Be¬

zirksforstei Freibnrg versteigert loos-
weise und mit öffentlicher Zahlungsfrist
am

Montag de« IS . April 18S7 ,
Vormittags 1V Uhr

beginnend, im Gasthaus zu den zweiTauben in Falkensteig aus Distrikt
Höllthalwald : 98 tann . Sägklötze II . u.III . Klaffe, 34 forlene Sägklötze III . Kl .,1 eschenen Nutzhvlzabschnitt, 75 sichten«
Gerüststangen II . Kl . ,- 1030 Ster fich-
tenes, 500 Ster forlenes , 5 Ster lan -
nenes Papierholz , 18 Ster buch . Rollen,265 Ster gern ., 246 Ster ficht. Prüael -
holz und 6 Loose Abfallreis . ForstwartDold in Falkenstetg ertheilt nähere
Auskunft .

Dienstag den 13 . April 18S7 ,
Vormittags 1v Uhr

beginnend, tm Gemeindehaus in Zäh¬
ringen aus den Distrikten Schloß- und
Wildthalwald : 8 eichene Rutzholzab-
schnitte , 35 Nadelholzstämme III . und
IV . Kl ., 127 Nadelholzklvtze I .—III . Kl .,210 Ster fichtencs , 44 Ster tannenes
und 6 Ster aspenes Papierholz , 280

tungsgesetzes vom 28 . August 1835 das buch., 134 Ster rann . Scheitholz
folgende Uebereinkommen abgeschlossen: je 3 Klaffen , 8 Ster eichenes , 4 Ster

Die Johann Nikolaus Siegel Witwe Scheitholz, 22 Ster buchene
in Schwetzingen tritt an die Gemeinde jsiÄch", Ster gem . Prügelholz und
Schwetzingen ab das ihr gehörige , zur h Rcrsschläge . Waldhüter Albrecht
Planmäßigen Anlage der Herzogstratze ^^ Wildthal gibt hierüber weitere Aus -
zu Schwetzingen erforderliche Gelände, kunft.

Druck und Verlag der G. B r̂au .n ' fchrn Hvsduchdrnckeret m Karlsruhe .

bestehend äus 1 a. 45 gm Hosraithe,
daselbst im Ortsetter gelegen , welches ,
dem Hause des Anton Klotz jund dem
Garten der Witwe Siegel selbst vorge¬
lagert , in die nach dem Ortsbauplan
festgestellte Straßenfläche der Herzog¬
straße hineinfällt und begrenzt ist von
der Straßenflucht der Heidelberger
Straße , der zukünftigen (planmäßigen)
Straßenflucht der Herzogstraßeund den
derzeitigen Grenzen der letztgenannten
Straße .

Die Abtretung erfolgt unter dem Vor¬
behalt gerichtlicher Feststellung der Ent¬
schädigung .

Wir bringen dies Uebereinkommen
^emäß Z 22 des Zwangsabtretungsge -
etzes zur öffentlichen Kenntniß.

Schwetzingen , den 30. März 1897 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Brecht .

Loltkoäero .
) *rse»d-n zollfrei, gegen Rach«, gebe ,

beliebige Quantum ) Gute neue Bett »
pr. Pst. f. 80 Pfg.. 8« Pfg. . IM ..IM . 25 Pfg. «. 1M 40Pfg. ; Keine

prima Halbdanne « 1 M. 60 Mg-
«nd 1 M. 80 Pfg. ; Polarfeder « :
halbweiß 2 M, weiß 2 M. 30 Pfg
«. 2M. 5A Mg ; Silberweiße Bett »
federn 3 M . . 3 W. 50 Mg. . 4M, 5M. ;
ferner : Echt chinesische Ganz -
danne « li -hr fMIkr-ftig ) 2 M. 50 Pfg.
ll. 3 M. Verpackung zum Kosteuprrife . —
Bet Beträgen von mtudeftens ll» M. R»b.— Rtchtgöfalleuder bereit« , zurückgenomme«.
koeksrL Oo. i» Lertorck i» West».
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